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Zusammenfassung

Z u s a m m e n f a s s u n g
ALEXANDRA WAUER

Seit 1989 wird jährl i ch eine Baumart zum „Baum
des Jahres“ gekürt . In bew ä h rter Weise stellt die
B aye ri s che Landesanstalt für Wald und Fo rs t w i rt-
s chaft in einem Tagungsband in der Reihe LW F
Wissen „Beiträge zum Baum des Jahres“ vo r, d i e
diese Baumart aus unters ch i e d l i chen Blick w i n ke l n
b e l e u ch t e n . Viele dieser Beiträge entspre chen den
Vo rträgen der gemeinsch a f t l i chen Fa ch t ag u n g e n
von der Sch u t z g e m e i n s chaft Deutscher Wald und
der Landesanstalt für Wald und Fo rs t w i rt s ch a f t .
N a ch mehre ren fo rs t l i ch bedeutsamen Laubb ä u-
men wie z. B. E s che (2001), S t i e l e i che (1989) oder
Weißtanne (2004) wurde 2005 mit der Rosskastanie
ein Laubbaum gew ä h l t , der in weiten Kreisen der
B ev ö l ke rung bekannt und beliebt ist, j e d o ch im
Wald kaum vo rko m m t .

Im ersten Beitrag gibt GR E G O R AA S einen Über-
bl i ck über Ve r wa n d t s ch a f t , Ve r b re i t u n g , H ab i t u s ,
Blüte und Rep roduktion der Rosskastanie. Sie ist
u rs p r ü n g l i ch ein Endemit in den Berg w ä l d e rn des
B a l k a n . Die Sprosse wa chsen in der Jugend stre n g
m o n o p o d i a l . Die gegenständige Ve r z weigung ist
a k ro t o n . Rosskastanien ve r z weigen sich nur spär-
l i ch .Die imposanten Blütenstände stehen immer an
der Spitze der Spro s s e. Die Rosskastanie ist poly g a m .
In Zusammenhang mit der Nektarp roduktion steht
die Saftmalsumfärbu n g , ein besonderes Blütenphä-
n o m e n . Die großen Samen bestehen überwiegend
aus den Speich e rkotyledonen des Embryos und
sind re i ch an Stärke, B i t t e r- und Gerbstoffe n . D i e
Ke i mung erfolgt hy p o g ä i s ch . I n fo rm ationen über
die ro t blühende Rosskastanie, ein Ve rg l e i ch der
Fr ü chte von Ross- und Edelkastanie sowie ein „Stk-
ck b rief der Rosskastanie“ runden den Text ab.

AN D R E A S RO L O F F b e s ch reibt die Chara k t e ri s t i k a
und Erke n nu n g s m e rkmale der Rosskastanie, i n s b e-
s o n d e re Blüten und Samen, aber auch Blätter und
K n o s p e n . I n fo rm ationen über Ökologie und Vo r-
kommen schließen sich an. In Mitteleuropa ist sie
als „Spätheimke h rer“ ohne Pro bleme lebensfähig
und winterhart . Die Rosskastanie kommt im Wa l d
sehr selten vo r. G roße Bedeutung dagegen erl a n g t e
sie als Stadt-, Haus- und Bierg a rt e n b a u m . Au ch
in Schloss- und Pa rk a n l agen wird sie seit langer Zeit
g e rne gep f l a n z t .

Über die Rosskastanie als Neubürger in unsere r
F l o ra beri chten GR E G O R AA S und MA R I A N N E LAU E R E R.

Die Rosskastanie zog sich während der Eiszeiten in
die Mittelgebirge auf dem Balkan zurück .Vorher wa r
sie auch bei uns heimisch . N a ch der Eiszeit war ihr
die Rück kehr nicht mehr möglich . Die Gründe dafür
sind noch unklar. E rst der Mensch bra chte sie im 16.
J a h r h u n d e rt wieder nach Mitteleuro p a . Sie wurd e
und wird als Ziergehölz gerne angepflanzt und ist
häufig auch ve r w i l d e rt anzutre f fe n . Es gibt jedoch
keine Hinweise dara u f, dass die Rosskastanie ein
i nva s iver Neophyt wäre, d . h .s i ch negat iv auf andere
A rt e n , L e b e n s g e m e i n s chaften oder Lebensräume
a u sw i rkt oder öko n o m i s che Pro bleme ve ru rs a ch t .

AL F R E D WU L F und LE O PE H L b e fassen sich in ihre m
B e i t rag mit den Sch a d e rre g e rn an der Rosskastanie
mit Ausnahme der Minierm o t t e. O b wohl die Ross-
kastanie noch nicht lange zur mitteleuro p ä i s ch e n
F l o ra gehört , ist das Spektrum der an ihr vo rko m-
menden A rten dennoch sehr gro ß . Die Au t o re n
b e s ch reiben detailliert Befallssymptome und Le-
b e n sweise einiger häufig an der Rosskastanie vo r-
kommenden Pilzkrankheiten und Schädlinge wie
B l at t b r ä u n e, P hy t o p h t h o ra - R i n d e n f ä u l e, Wo l l i g e
N ap f s childlaus und Rosskastanienbohre r. Z wei Ta -
bellen enthalten we i t e re, weniger häufig auftre t e n -
de Sch a d o rg a n i s m e n .

WE R N E R HE I T L A N D und JO NA FR E I S E widmen sich in
i h rem A rt i kel der Rosskastanien-Minierm o t t e. S i e
w u rde 1984 in Mazedonien entdeck t , fiel 1989 in
Ö s t e rre i ch auf und ve r b reitete sich bis 2002 über
weite Teile Euro p a s . Biologie und „Erfo l g s re zep t “
dieses Kleinsch m e t t e rlings we rden besch ri e b e n .
Auf das Rätsel der Herkunft wird ebenso einge-
gangen wie auf Bekämpfungsmöglich keiten und
Au sw i rkungen des Befa l l s .

HE I N Z BU ß L E R weist in seinem Beitrag darauf hin,
dass nur wenige heimische Insektenarten an der
Rosskastanie leben wie z. B. die A h o rn - R i n d e n e u l e.
Da dieser Sch m e t t e rling auch in der urs p r ü n g l i ch e n
H e i m at der Rosskastanie ve r b reitete ist, dürfte er ein
P rimärbesiedler dieser Baumart sein. A n d e re
S chädlinge an der Rosskastanie wie die Wo l l i g e
N ap f s childlaus und der A s i at i s che Laubholzbock
sind Neozo e n . Die Rosskastanie als Stra ß e n b a u m
w i rd häufig von Kra f t fa h r zeugen ve rl e t z t . Das ab -
gestorbene Holz, dessen Inhaltsstoffe Pilze ra s ch
ze rs e t ze n ,nu t zen einige Bock- und Rüsselkäfe ra rt e n
als Lebensra u m .
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MA R K U S BL A S C H K E e rk l ä rt in seinemText „Pilzlich e
S chädlinge der Rosskastanie“ vor allem Befa l l s b i l d
und Entwicklungszyklus der häufig vo rko m m e n d e n
B l attbräune G u i g n a rdia aesculi. Dieser Pilzsch a d e n
w i rd leicht mit Blat t ve r f ä r bu n g e n , ja sogar mit der
K a s t a n i e n - M i n i e rmotte ve r we ch s e l t . Darüber hinaus
nennt der Autor ve rs chiedene We i ß f ä u l e e rre g e r
s owie die von ve rs chiedenen Phy t o p h t h o ra - A rt e n
h e rvo rg e ru fene Wu r ze l h a l s f ä u l e.

DI E T G E R GRO S S E R e rl ä u t e rt die Eigenschaften des
R o s s k a s t a n i e n h o l ze s . Ein hervo rs t e chendes Merk-
mal ist der starke Dre h w u ch s . D e n n o ch lässt es sich
l e i cht und sauber bearbeiten.Rosskastanienholz ist
von geringer Fe s t i g keit und wenig dauerhaft, we i s t
j e d o ch ein günstiges Sch w i n dverhalten auf. D i e s
s chließt Ve r we n d u n g e n , die eine hohe Fe s t i g ke i t
e r fo rd e rn , s owie im Au ß e n b e re i ch aus. Es eignet
s i ch als Blindholz für Möbel,als kleindimensionier-
tes We rkholz sowie für Lag e rung und Tra n s p o rt vo n
Obst und Gemüse, da es geru ch s - , g e s ch m a cks- und
fa r b n e u t ral ist.

NI KO L AU S FI S C H E R geht auf Ku l t u r b e d i n g u n g e n ,
A n z u cht- und Ve re d e l u n g s m ö g l i ch keiten ve rs ch i e-
dener Rosskastanienart e n ,- s o rten und -kultiva re ein.
In erster Linie we rden Hochstämme bzw. S o l i t ä r-
bäume kultiv i e rt . Für die A n z u cht der gebräuch l i ch-
sten Ve rt reter der Gattung A e s c u l u s kommen die
g e n e rat ive, die autove g e t at ive und die xe n ove g e t at i-
ve Ve rm e h rung in Betra ch t . Au s s a at ist für A e s c u l u s
h i p p o c a s t a nu m und einige we i t e re A rten die ge-
b r ä u ch l i chste Ve rm e h ru n g s m e t h o d e, s o fe rn genü-
gend qualitat iv hoch we rtiges Saatgut vorhanden ist.
A n d e re A rten wie z. B. A . p a rv i flora we rden meist
mittels A b s e n ke rn oder A bl e g e rn ve rm e h rt , we i l
kein ausre i chend keimfähiges Saatgut zurVe r f ü g u n g
s t e h t . Va rietäten und Fo rmen müssen ve redelt we r-

d e n . D abei können die Ve redelungsstellen in Kro-
nenhöhe oder am Wu r zelhals gewählt we rd e n . Ku r z
g e fassteHinweise zu Ku l t u r- undVe r we n d u n g s e i g e n-
s chaften schließen sich an.

RA I N E R HE R Z O G s ch reibt in seinem gart e n fa ch-
t e ch n i s chen sowie gart e n g e s ch i ch t l i chen Beri ch t
sehr ausführl i ch über die Ve r wendung der Rosska-
stanie in der Sch l o s s g a rten- und Pa rk g e s t a l t u n g.
Sie wurde als sch attenspendender Alleebaum in
h e rrs ch a f t l i chen Gärten ve r wendet und an ex p o-
n i e rten Stellen in Pa rks gep f l a n z t . Sie wurden auch
in kleinen, e n gg epflanzten und unterholzfre i e n
B a u m g ruppen ko n ze n t ri e rt oder auch als Solitäre
e i n g e b ra ch t . Im Ve rlauf seines A rt i kel nennt er
bekannte Sch l o s s g ä rten und Pa rk a n l ag e n , wo die
Rosskastanie Ve r wendung fa n d , z . B. S chloss Nym-
p h e n bu rg und  der Rosensteinpark in Stuttgart .

HE L G E BR E L O E R b e fasst sich in ihrem Beitrag ein-
gehend mit den Pro blemen derVe rke h rs s i ch e ru n g s-
p f l i ch t , der We rt e rmittlung von Bäumen, von Baum-
ko n t rollen und Pflich t ve rletzungen in Zusammen-
hang mit Stra ß e n b ä u m e n . Z a h l re i che Geri ch t s u rt e i-
le we rden erl ä u t e rt , unter anderem zum Th e m a
„ G re n z b a u m “ . Der Umfang der Baumko n t rollenund
der erfo rd e rl i chen Sicherheitsmaßnahmen ist an
den Kri t e rien Zustand des Baumes, S t a n d o rt , A rt
des Ve rke h rs , Ve rke h rs e r wa rt u n g , Z u mu t b a rkeit der
e r fo rd e rl i chen Maßnahmen und Status desVe rke h rs-
s i ch e ru n g s p f l i chtigen zu messen.

AL M U T RE I D E L H U B E R weist darauf hin, dass viele
Kinder im Vo rs chulalter für bestimmte Bäume
Gefühle der Zuneigung fast wie für gute Fre u n d e
e m p f i n d e n . Es gilt,diese positive Offenheit und Emo-
tionalität zu nu t ze n ,zu intensiv i e ren und in den Kin-
d e rn „nachhaltig zu ve ra n ke rn “ . Ein wich t i g e r
G ru n d s atz hierzu ist das „mit gutem Beispiel vo ra n-
g e h e n“. Kinder erfa h ren und erleben über Untern e h-
mungen wie Baumpro j e k t e, Begleitung eines Bau-
mes durch die Jahre s ze i t e n , Wa l dwo chen u.ä. e i n e
Reihe von Bildungszielen, die für ihre Pe rs ö n l i ch-
ke i t s e n t w i cklung ers t re b e n swe rt sind. Im we i t e re n
Ve rlauf desTextes gibt die Au t o rin A n regungen dazu,
wie Kinder lern e n , die Umwelt mit allen Sinnen
wa h rnehmen zu können.

ER K BRU D I, AN D R E A S DE T T E R und FR A N K BI S C H O F F

gehen in ihrem Beitrag der Frage nach , wie viel
S chnitt eine Rosskastanie ve rt ragen kann. R o s s k a s -
tanien verfügen über we i ches Holz und können im
G e g e n s atz zu Buchen und Platanen nur sch wa ch e
S ch u t z zonen gegen Pathogene bilden. Ä l t e re Bäu-
m e, die schon häufiger, teils sogar massiv zurück -
g e s chnitten wurd e n , sind im Inneren der Stark ä s t e
und des Stammes meist fa u l .Auf Grund der starke n

Tisch aus Rosskastanienholz (Foto: ROSIN)
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R e g e n e rat i o n s f ä h i g keit nach massivem Rück s ch n i t t
ist vielen Baumeigentümern nicht bew u s s t , w i e
s t a rk sich ein solcher Rück s chnitt auf die Ve rke h rs -
s i cherheit des Baumes ausw i rk t . Jede seriöse Sich e r-
h e i t s b e u rteilung basiert auf den we s e n t l i ch e n
Aspekten der Stat i k . Bei Bäumen sind dies Wi n d l a s t ,
M at e ri a l e i g e n s chaften des grünen Holzes und die
S t a m m g e o m e t ri e. Mit der SIA-Methode steht ein
Hilfsmittel zur Ve r f ü g u n g , das es erm ö g l i ch t , d i e
Ve rke h rs s i cherheit gemäß den Regeln der Statik vo r
O rt ab z u s ch ä t ze n .

I n t e ressantearzneiliche A n wendungen der Ross-
kastanie vom 16.J a h r h u n d e rt bis hin zur modern e n
Medizin sind im Beitrag von NO R B E RT LAG O N I zu fin-
d e n . Die Rosskastanie gehört in unseren Bre i t e n
neben We i d e, Wa ch o l d e r, Fi chte und Eibe zum
K reis der „Medizinbäume“. Traditionell dienten
B l ä t t e r, B l ü t e n , Rinde und Fr ü chte zur Dro g e n -
g ew i n nu n g. In der modernen Medizin we rden fri-
s che Samen zur Herstellung von A e s c u l u s- A r z n e i m i t-

teln eingesetzt. Die Kenntnis ihrer Inhaltsstoffe,
ko m b i n i e rt mit moderner Hers t e l l u n g s t e ch n o l o g i e,
verhilft uns heute zu hoch w i rksamen standard i s i e r-
ten pflanzlichenVe n e n t h e rap e u t i k a .

TH O M A S JA N S C H E C K nimmt in seiner heiter iro n i-
s chen Abhandlung die baye ri s chen Bierg ä rten und
die Mentalität ihrer Besucher aufs Ko rn . Der Leser
e r f ä h rt , dass die Bierg ä rten mit ihren sch at t e n s p e n-
denden Kastanien aus der Tradition der „heiligen
Haine“ heraus entstanden sind. Der Autor be-
s ch reibt die Kastanien bzw. Kastanienhaine als
Oasen in der hektischen Zeit. Er nennt drei Regeln
der Ko n t e m p l ation unter Kastanien, z i t i e rt u.a. K a rl
Va l e n t i n , L u dwig Sch m i d t - Wi l dy und den „Baum-
s t e f fenlenz“ und ve rg l e i cht den Wiener im Prat e r
mit dem Baye rn im Bierg a rt e n . Zum Schluss geht
er der Frage nach , ob ein nach we i s b a rer Zusam-
menhang zwischen Rosskastanie, M e n s ch und
M i n i e rmotte besteht.




